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Lieber lierr Kollege BuUmann!

¿chönen Dank für das H-.T»-Lied! Beider kann ich Ihnen die i'übinger
Sachen nicht zugänglich machen,da ich sie selber nur vorübergehend
einsehen konnte.JUs handelt sich ira ein mir neues kleines Scriptum
von Kittel zum Arierparagraphen und um ein Schreiben des Dekans Geh-
rung, in welches! dieses Scriptum als einhelliger Ausdruck der üeberzeu-
gungen der Fakultät in die Hände der sämtlichen ausländischen Theologie-
Professoren gelegt wird»
Ich wurde ani Dienstag früh von Pfarrer Jacobi in Berlin Hals über Kopf
dorthin berufen zur Beratung über die durch den bekannten Sportpalast«
Skandal geschaffene neue Lage.""ollen Sie Herrn yon Soden sagen
l.dass es mir wünschenswert er sehe int,^ass unsere .Erklärung möglichst
bald erscheint.Die Reichsk irohenregierung hat sich ja nun plötzlich in
die Toga der Orthodoxie gehüllt und gerade in diesem Zustand sollte sie
nun von uns beggüsst werden »
2,dasB ich den am Sonntag mehrfach ermähnten "Brüderrat" des Pfarrernot-
''bund es aus der 2Iäge kennen gelernt habe und zu diesem Gremium, be s* auch
zu seinem Führer üiemöller sehr v?en ig "Vertrauen gewinnen konnte/.7enn das
etwa nach einem Sturz der D,G.-Herrlichkeit die zukünftigen Bischöfe wer-
den sollten,so wird wenig geholfen sein»
Unter den ¿larburger Hollegen»die nachträglich lieber nicht mit unter-
schreiben wollen,ist hoffentlich Herr Wünsch.JSr ist der einzige,mit dem
ich meinerseits nicht allzu gerne Schüil&er an Schulter an die Oeffentlich«
keit trete«

Ivíit freundlichem Gruss!
Ihr


